
EINE NEUE EHRUNG FÜR POLYKRITOS 
ODER FUR SEINEN SOHN AUS ERYTHRAI 

SENCER ~AHIN 

In einem neu gefundenen Fragment eines Ehrendekrets aus 

Erythrai treffen wir wie schon auf anderen Dekreten den Namen des 
Getreidehandlers Polykritos, der sich wahrend der Einfalle der 
keltischen Stamme im westlichen Kleinasien (ca. 278-270 V. Chr.) 
um die Erythraer sehr verdient gemacht und ihnen auch finanzielle 

Hilfe gewahrt hat. 

Das neue Fragment aus grau-weissem Marmor wurde im Sommer 
1975 wahrend der türkischen Ausgrabungen in Erythrai (heute 

Ild~r~) südlich der byzantinischen Mauer auf der Akropolis gefun-
den. Ich nahm den Stein in demselben Sommer zusammen mit 
anderen epigraphischen Funden der Ausgrabung in der Schule des 
Dorfes auf, wo sie provisorisch deponiert wurden °. Nur die rechte 
Kante des Steines ist vollstandig erhalten. Er befindet sich jetzt im 

Depot des Museums von ~zmir, jedoch noch ohne Inventarnummer. 

Erhaltene H. o, 4o m; Br. 0,24 m; T. o, 15 m (vollstandig) ; Bh. 

o, 014.-0, 015 m. 

DEKRET I ... 
]  AIE[ 	 

	 ] ~dcvelov• etvcct 	[ — 

	  ] Troy' xicsTou TWV Toc. 

	  ] ayva 6 k.~.o.,; 86.0-7"vocc 

5 [ 	
x] oci T6 peapoy xcci T-i)v aT— 

PAv 	  

	

DEKRET II P~*v ri Ç3ou> xai Tijt 	 UilA 	'ApcaToxX--ig oXv-- 

	 einev• 	  H oX]uxpiTou Toi3 'Iourpo— 

P.Xdouç 	  xcd. xpet]ccç TrapELan.te— 

Ich veröffentliche auch diese Inschrift, wie "Ein attisches Dekret für Eryth-
rai", Belleten Vol: XL, no. 16o, s. 569 ff., separat vor der Ausgrabungspublikation, 

weil sie eine besondere Beachtung der Historiker verdient. 
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io [vo— 	  6 ..i,j[~.o]ç cûxckpLcvro‘• i;~v 
EÎ.X]/JVCC 73(.74V EV Trl 

[ CY°P8'. 	 T]oi; 7ca7p6ç aûTo[i.-~] 
	 ] QYKE[.] 
	 ] ON 

15 [ 	  6-raüç oûv 6 cpaiv.~rral 
	 I~? xcci no?[.] 

crut-t59— 
[pov-r— 	  £861x,D-at. 
[Ç3ouX-7: xai ~~	 ]  

20 	  IE 

In der Inschrift ist Silbentrennung•durchgeführt. 

Dekret I: 

Z. 2 ]Mvelov• etval 
Z. 3 -rocX[ oder Tact[ 

In Zeilen 4-5 wird wohl der Platz bestimmt, an welchem die 
Stele aufgestellt werden sol!; oder man hatte dem Demos freigestellt, 
nur die Stele zu bezahlen oder Stele 	pdcDpov 

Dekret I und II betrafen wahrscheinlich dieselbe Person; aber 
sicher ist es nicht. 

Dekret II: 

Ein in der Inschrift erhaltener historischer Name ermöglicht 
uns, die Inschrift ungeffihr zu datieren: Durch einige epigraphische 
Funde wissen wir, dass Polykritos, Sohn des Iatrokles zwischen den 
Jahren ca. 278-270 v. Chr. in Erythrai ttig war (vgl. unten Kommen-
tar). Polykritos ist der Antragsteller eines erythrischen Ehrendekrets 2  
und bekommt in einem anderen Ehrendekret vom Demos der Eryth-
rer selbst hohe Ehren 3. Man findet in diesen zwei Inschriften eine 

2  Engelmann - Merkelbach, Die Inschriften von Erythrai und Klazomenai, 
Bonn 1972 Nr. 24 (== Dittenberger, Sylloge 3  410; vgl. D. Magic, Roman Rule in 
Asia Minor, Princeton 1950,   730 Anm. ~ o; L. Robert, Opera Minora 467 Anm. 6). 

I. Erythrai 28 (= Zolotas, Athena 20, 1908, 195ff., nr. 6; vgl. de Sanctis, 
Scr itti Minori I 42off.; Meyer, Die Grenzen der hellenistischen Staaten in Kleinasien 
1925, 87ff.; Beloch, Griechische Geschichte IV 2 3  343; L. Robert, Op. Min. 467 
Anm. 6; D. Magie, Roman Rule 897 Anm. 108 und 928 Anm. 23). 
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allgemeine, aber nur undeutliche Angabe über die Ereignisse der 
Zeit, die die Erythrer (zusammen mit anderen ionischen SWIten) in 
eine so grosse Not geraten liessen, dass die finanzielle Hilfe einzelner 
Bürger für das Volk und den Staat notwendig wurde, wie es auch in 
unserer Inschrift der Fall zu sein scheint. Die wiederholten Keltenein-
falle im westlichen Kleinasien haben anscheinend wiederum auch 
Erythrai und seine Umgebung bedroht. Die einzige Bedingung, damit 
das Land durch die Raubzüge der keltischen Stamme nicht heimgesucht 
wurde und die Kriegsgefangenen und besonders die Geiseln gesund 
wieder nach Hause kehren konnten, waren hohe, manchmal sogar 
unerschwingliche Tributzahlungen, die man jedesmal den Barbaren 
leisten musste 4. 

Die Kelten, die in den Jahren 278/277 V. Chr. unter der Führung des Luta-
rios tu~d Leonnorios als Verbündete des Königs Nikomedes I. von Bithynien über 
die Dardanellen (Çanakkale Bo~az~) nach Anatolien kamen (Polyb. ~~ , 65; Mem- 

non, FGrH 434 F 	; Liv. 38, 16, 2. 9; Paus. t, 4, 5. ~~ o, 23, 14; Ius. 25, 2, I 

haben dort eine Gewaltherrschaft gegründet und die reichen Küstenstüdte Klein-
asiens gezwungen ihnen regelm.ssig Tribute zu bezahlen. Als sie sich noch in Thra-
kien aufhielten, musste Byzantion diesen barbarischen Stknmen "jedesmal Ge-
schenke, dreitausend oder fünftausend, manchmal auch zenhtausend Goldstücke" 
geben, "um damit ihr Land von der Verwüstung loszukaufen" (Polyb. 4, 45-46; 
vgl. V. Iliescu, Die aussenpolitische Krise der hellenischen Poleis Klein - Skythiens, 
in: Hellenische Poleis [E. Ch. Welskopf, Darmstadt 1975] II 668 Anm. 77). Milesier 
wurden einmal gezwungen, ihre von den Kelten geiselgenommenen Frauen gegen 
cin hohes Lösegeld freizukaufen (Parthenios 8, 2). Die Dorfbewohner von Neo-
teichos und Kiddioukome bei Denizli, die wffi~rend des FaXcere~tbç 7c6Xcgoç von 
den Galatern gefangengenommen worden waren, haben ihre Freiheit erst nach 
dem Freikkauf zweier reicher Bürger aus denselben Dörfern wieder bekommen 
(M. Wörrle, Antiochos I., Achaios der Altere und die Galater, Chiron 5, 1975, 
59ff:). Einmal hat auch Polykritos, die Hauptperson unseres Fragments die Eryth-
rner, die er wW~rend seiner Gesandschaft zu den Kelten gefangengenommen sah, 
aus seiner eigenen Tasche freigekauft (I. Erythrai 28 Z. 16ff.). ~rend manche 
SU.dte wie Kyzikos oder Priene sich gegen die Kelten verteidigt haben (Ditten-
berger, OGIS 748. 765), haben Erythrner es anscheinend vorgezogen, diesen jedes-
mal hohe Tribute zu zahlen, um ihr Land vor einer Plünderung durch die Kelten 
zu schützen. Obwohl wir die Kelten, nachdem Antiochos I. sie im Jahre 275 v. 
Chr. (?) in der "Elephantenschlacht" schwer niedergeschlagen hatte (für die Datie-
r~mg der Schlacht und weiteres vgl. z~detzt M. Wörrle, Chiron 5, 1975, 65f1.), nie 
wieder an der Westküste Kleinasiens sehen (vgl. F. St ~lin, Geschichte der 
kleinasiatischen Galatern 1907 S. 14), haben sie sich anscheinend in kurzer Zeit 
erholt, so dass sie, diesmal aber besonders gegen die KüstenstAdte des nördlichen 
Kleinasiens, wieder bedeutende miliarische Operationen unternehmen konnten. 



50'2 
	

SENCER ~AHIN 

Einerseits wegen dieser schweren Tribute, andererseits wegen der 
Aufwendungen, die Erythrai für die in der Stadt und in der .Agais 
gegen die Keltengefahr stationierten, aber wenig nützlichen Einheiten 
des Königs Antiochos machen musste 5, und ausserdem wegen der eiç 

FaXcenzöt csuvayogvcc genannten Kontributionen, die Erythrai eben-
falls dem Antiochos zu bezahlen sich verpflichtete 6, blieb die Stadt-
kasse oft leer und der Staat konnte alle Aufwendungen nicht decken. 
In solchen Fallen liessen besonders reiche Bürger ihre materielle 
Hilfe dem Volk und dem Staat zuteil werden, indem sie z. B. der in 
Not geratenen Stadtkasse zinslos Gelddarlehen und dem Volk Getreide 
spendeten oder auch die von den Kelten gefangenen bzw. als Geisel 
genommenen Bürger aus eigener Tasche freikauften 7. Wenn die 
Gefahr und die Notzeit vorüber war, wurden diese Personen durch 
das Volk geehrt, ihre Verdienste auf einer Stele aufgezeichnet, wie es 
wohl auch in unserer Inschrift geschah 8. 

In der I. Erythrai 24(2) bekommen neun Strategen auf Antrag 
des Polykritos hohe Ehren durch das Volk, da sie die Stadt gegen die 
Kelten xeci xce.>:c;k p.EV xcd o•up.cpepbv-roç verteidigt haben und zugleich 
diese Verteidigung auch durch ihre finanzielle Hilfe möglich gemacht 
haben: 

So musste z.B. Herakleia am Pontos im Jahre 255 v. Chr., um ein Unheil zu 
verhindern, den Galatern, die in das Stadtgebiet eingedrungen waren, s000 Statere 
und an jeden galatischen Hauptling 200 Statere Lösegeld bezahlen (Memnon FGrH 
434 F 16; vgl. Stahlin, Galater 17; M. I. Rostovtzeff, Die hellenistische Welt, 
Gesellschaft und Wirtschaft (Tübingen 1955) 1, 464 Anm. 353; A. ~tefan, Die 
Getreidekrisen der westpontischen Poleis, in: Hellenische Poleis II 652); vgl. auch 
D. Magic, Roman Rule 5ff. mit Anm. 10-15 und E. Will, Histoire politique du 
mond Hellenistique I 1966, 123ff. 

5  vgl. z. B. I. Erythrai 24, 16f. und 28, 42f. 

1. Erythrai 31 (= Ditterberger, OGIS 223) und 28; vgl. C. Bradford Welles, 
Royal Correspondence in the Hellenistic Period 15. 

Humanitare Hilfe solcher Art, die aus der wegen der kriegerischen oder 
rauberischen Unternehmugen entstandenen Situationen zustande kamen, finden 
wir im Altertum oft; vgl. z.B. I. Erythrai 24. 28; allgemein vgl. E. Ziebarth, Bei-
trage zur Geschichte des Seeraubs und Seehandels im alten Griechenland to4f.; 
L. Robert, Etudes anatoliennes 94f.; Hellenica 11-12, 134f.; SEG 24, 154 (dazu 
J. und L. Robert, Bull. ep. 1968, 456, 247); P. Ducrey, Le Traitement des Prison-
niers de guerre dans la Grece antique, Paris 1968, 238f. 

vgl. auch I. Eryhrai 29.34 und Literatur oben in Anm. 4 und 7. 
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rcopJ,G~v 8e cp6]— 

pwv xat xlv86vov ItEpLa-cdcwrov xoc~~ 8a-rc[dcv-~]ç oikrrg rrpöçi 

12 e i.0»r~lv Gi~x 6M.y~g 	&TracrLv 81e-r[4-Trav rv c6]— 

XLv 	xrd r>v e'opav âxepalov, ercLgek~lOev[rg gev 	xp-I] — 

pirov auvayoy'ik TE xai ârroc--r[o)SiçToZ nepi Acov]— 

v6p~ov 	ppo 4cruve-rdca-ro 	-46X1ç, ypov-ricrav-reç] 

~~ 6 8e -ri7~v -roZç nap"Ep goxpc'eret. -ra-r[-rop..evo Lç 	  8Lal— 

ypacpeyrow xpvgc'ercov ,5c"AN[vaiou xat 

I.LoCixo'k npocroyeLX.ogevov 4k 	 T074 8e i~.LaD'o]— 

(p6po 	rv64~ovicov b<TrXei[ovoç XeL7c6v-rov :TpoeLcsel- 

20 veixocv-reç bc. -r(.7.~v 18f.wv [E8coxav- 

In der I. Erythrai 28(3) wird Polykritos selber durch das Volk 

hoch geehrt, da er sich, in~ .hrend das ganze Gebiet von Erythrai 

durch die Raubzüge, Geiselnahmen usw. der Kelten stü.ndig bedroht 
wurde, grosse Verdienste um die Stadt erworben hatte. Die folgenden 
Zeilen lassen die Art dieser Krise erkennen und zeigen, wie Polykritos 

damals handelte: 

(Polykritos) nTdcç 're ercXXa 

12 -npea[3eiaç [e91 6'cç dcrce8eix,b) xcg7Z.~ç [x]cd aut~cpep6v-rwçrS 

t.~.ox. 8Lo.xxx~.;.~ç, xrci. rvTrp [öç] 'o'>ç Ç3appc'cpouç Trpecr[3ei.— 

av IS-rcopLivoc EVEXE TO`,3 TOÛ [Ç] öti.-,1pov-raçtL rcoXL-ry 

~~ 6 E k •-riv 7c67Lv napayev630-cc~., . . . 

29 (Polykritos) 	 eiç -re -rilv cpuXax>r~~ -L-74ç 7r6Xeoç 

xaci. rv XX-~lv &oi.x7lalv xoci. cl-röc T~X Ç3ccalXst augyepov—

rcoXXâxlç xp.k.~ccaLv E irseurrop<71v] Ö.CiTpocpacricrt.63ç oi~x 6Xi.-

32 -ye,~v ckyaMv cd-rLoç e-rev-ry . . . 
40 (Polykritos) 	7my-yei.Xcc-ro 	- un np [o] xp•;)cre Lv 	L'yrroail— 

x~ vci-r6xouç 8paxp.öcç 'A74ccv8p [e] La4 e.;axLcrx~.Xia-

und schliesslich 

45 	 (Polykritos) 	xai -ro17> -re 84-il~ou xai T(7.>v dc[p]— 

x6vrov 8LCL 	-roZç xoLvotç clnopiav rrccpaxa?,oûv-rov 

mccrrov 7-rpozpr5 	ç -röc 6L1)d~vLa, p.6voç i~ rceo-xe'ro 	84.4)1 

48  *rac X01E1c(Tce 

Fassen wir zusammen, was wir über diesen Polykritos wissen: 
Er war wahrscheinlich cin sehr reicher Getreidehndler in Erythrai 9  . 

9  vgl. E. Ziebarth a.0. 138 Anm. ~ . 



504 	 SENCER ~AHIN 

Er ist der Antragsteller eines Ehrendekrets (I. Erythrai 24), in dem 
neun Strategen, darunter auch sein Bruder Phyrson, durch das Volk 
geehrt werden. Das lange Dekret (I. Erythrai 28) ist wegen seiner 
Verdienste vom Volk der Erythrer zu seiner Ehre abgefasst. Aus 
dieser Inschrift erfahren wir, dass Polykritos sowohl seine Person 
als auch sein Vermögen oft bereitwillig zur Verfügung der Stadt 
gestellt hat. Als z. B. die in der 40.is stationierte Flotte des Antiochos 
unter dem Admiral Alkippos gegen einen Keltenangriff operierte 
(dort Z. 3), hatte Polykritos die Aufgabe erd 	,L-->v <puXoedv -c-ç xt.7>pacç 
ry xceröc Od4Xacractv (Z. 9) übernommen und "hat von See aus die 
Operationen der Galater sehr erschwert und viel Unheil verhindert" 
(Engelmann-Merkelbach, t. Erythrai S. ~~ ~ ). "Vermutlich war er 
damals einer der neun Strategen" (dort S. 1[12). Polykritos, der auch 
verschiedene Gesandschaften für seine Heimatstadt ausführte (dort 
Z. 12 ff), hatte einmal w.hrend seiner Gesandschaft zu Kelten 
Bürger, die er dort kriegsgefangen sah, aus seiner eigenen Tasche 
freigekauft und zurück in die Stadt geführtIo. ~rend einer akuten 
Getreideknappheit in Erythrai gab er den GetreideeinUmfern &.-roxcc 
xp.;ilicerac 	,9-~ x-~ v (Z. 24) und erreichte dadurch, dass das 
Getreide auf den Markt kam. Dass er wegen seiner wohlwollenden 
1.S.tigkeiten durch das Volk der Erythr.er mehrmals geehrt wurde, 
erfahren wir aus folgenden Zeilen derselben Inschrift: 

32 	 ey' otç ce!)Töv 	8-71.Loç xcci. rcp6-re— 
pov rcXeovâxlç &£p.-173-es, xoci. •röcç c),O.eicrc~.çce5r(...it -rtgâ.ç ctç 
a'rXv vocypc4ccç eiç 	âyopâv CcveN[xe]v• 

und: 

52 	 crriacc~. 	EEÛTOU 	[v] 

[Ei.x6D[cc ])., 	âyopat rcpöç 	cr~-19oiv, iv ~ at rcpö'repov ccû Not/ 
[Ttgat etatv âvcxyc]ypatigva~. xat 	8col~.vaç 

55  

Z. 7 'Aptcrro~<X55 floXubcdtpou]: Dieser Aristokles ist, vielleicht 
identisch mit jenem 'ApLcrroxki,g IloXuxc'you, welcher in der Verkaufs- 

'Q Dort Z. 16f.: 

µdvov T0~Ç d gilpou ç xogecr[â] — 

	

gevoç EÇ T-;%, TC6),CV iS; yayev caXi 	-rd~" v 7E0),CTWV otiç et — 

	

Sev öv-raç ctlxl~c~XW-rouç Xlyrpo~crdcl~evoç 	aonatv• 

vgl. auch Z. 26f. 38f. u. 47f. 
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liste der Priestertümer, I. Erythrai 20 1 C 7-8 genannt wird. Dort 

kauft er in dem Jahr, in welchem Theupeithes Hieropoios war 

(nach Engelmann - Merkelbach a. O. S. 296 nach 275, vielleicht um 

270 v. Chr.) 12  von Berthes das Priestertum der Göttin Demeter 

Chloe. Mehr wissen wir über dicsen Aristokles nicht. Aber auf den 

Namen Polychares treffen wir noch einmal auf einer erythrischen 

Münze aus dem 4. Jhdt. v. Chr. 13. Jedoch bleibt die Frage offen, ob 

dieser mit dem Vater unseres Aristokles identisch ist. 

Z. 8 In einer nach der Art unserer Inschrift gefassten erythr- 

ischen Inschrift folgt der Angabe 6 	Et7CEV gewöhnlich ein 

Kausalsatz mit &czc8i1 6 &i.vcz -coi3 8stvoc — — (vgl. z. B. I. Erythrai 

27 u. ii ~ ff.). Am Schluss der Zeile steht aber in unserer Inscrift die 

Genetivform floXuxpi-rou 	'Icerpox.Xciouç, die die Annahme eines 

derartigen Kausalsatzes ziemlich erschwert, falls wir annehmen, dass 

in der Inschrift Polykritos geehrt wird. Man kann hier an zwei 

Möglichkeiten denken: 
a) Es ist denkbar, dass an dieser Stelle ein Genitivus absolutus 

stand, obwohl das in erythrischen Inschriften nicht gewöhnlich ist. 
Doch kann man wohl dazu das Ehrendekret für den Richter Kalli-

krates zum Vergleich heran ziehen; I. Erythrai 114: 

KctXX/xpckrou 'coü.  Aeccy6pou 

[gSo]Ev T-7,t pol.)X-7L xai -rt7A %.~.col• cr-rparnyc7~v., rcpu— 

[-rav]ko)v, 	E•raa'ri;iv yvû~ l~vr rrzt8-i'j ro8-4~ou rcpoztp)p..- 

4 	[yol)] 	7~CC, E 	TÖ 	[oX~]r~xöv xpiaztç 	CrCC•ro [~j.vac,- 	[I] 

[xaX]c7~ç xal ~xo.~ç xai rccrcovpi.vou rcp[~,vo]lav rrepi. TWV cZnococvu- 

6 	[o p. vov 	~xacrrv av' gxao-rov 	oç V TCC't: Çtpzalpcesialç gveza 

&ecLyzah-aL •ra o-up.OXaLa 	i.&<:fratr, 	tp.eXi~.~ç )(ad. 

8 [Toî]ç vc;.~[ol]; dc[x]oXoû.11-o) a7roSeLx0-ziç i~rcO 701-1  

-x•rX. 

Engelmann und Merkelbach kommentieren den Satz "Tr.~; %.I.C~~ U 

— Co.c6X6~06)ç : In die Begründung des Antrags eingeschobener 

Genitivus absolutus". 
Nach dieser Interpretation würde die geehrte Person unserer 

Inschrift Polykritos selber sein. Man könnte dann er0.nzen: 

12  vgl. dort auch S. 287. 
13  Rey. numism. Igto, 436/7;  vgl. L. Robert, Op. Min. 466 und I. Ervthrai 

20 1 C, kommentar zu Z. 8. 
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8 [ 	 gnel.84) — — HoX]uxpt.rou TO~J lizerpo— 
[xXekuç — — — — xx xpei]ocç nocpstcrp)p.- 

1 o [vou 	  6 85o]ç £6xciptcrroç 
[gyvw a-r7iaccL «6'705 eix]öviz xcauc7~jv — — 

Für diese Interpretation könnte der Nominativ 6 8-;51.~.o]; e6x4tavoç 
sprechen, da die Adhortativformel anscheinend erst in Zeile 

15 steht und der Beschluss, welcher den Gegenstand des II. Dekrets 
bildet, hier auch noch nicht gestanden haben kann. 

b) Oder es wird in der Inschrift der Sohn IloXuxpi-rou geehrt; 
dann l~ tte man TO13 lettp0X-XELOU zur Unterscheidung der geehrten 
Person von einer anderen nachgesetzt, die wohl denselben Namen und 
das gleiche Patronymikon führte wie der Sohn des Polykritos. Die 
ErOnzung des Satzes würde dann sein: 

8 [ 	g~zer.&>) 6 8s-~:vcc HoX]ux.pL•rou TOÛ Icerpo— 
[xXeiouç 	 »zi )(Kaç napeLcrxm~g— 

o [voç 	  gyvw 6 8.7w.o]ç ~trX. 

Bekannt sind von dieser erythrischen Familie ein (1)6pawv 'Icerpo-
x.Xtiou; (I. Erythrai, nr. 24 und 25), ein IIoX~ixpyroç locrpoxlziouç 
(dort nr. 24,2 und 28), ein 'Icerpoxkiiç CoUperovoç (nr. t6o, 32). 
Ausserdem wird in nr. 201 a 2 ein 'IcerpoxXrig IloXuxpi-rou erwW~nt, 
der 'w.hrend der Amtszeit des Herakleitos als Hieropoisos (nach 
der Datierung bei Engelmann - Merkelbach a. O. S. 296 ca.284 - 283 
v. Chr.) das Priestertum des Ares kaufte. Engelmann und Merkel-
bach bezeichnen diese Person "— der Vater der Brüder Phyrson 
'Icerpox.Xci.ouç und Polykritos 'Icerpox.Nciouç" (a. O. S. 299). Aber man 
könnte vielleicht diese Person auch als Sohn unseres Polykritos betrach-
ten, weil ja der zeitliche Unterschied zwischen den relativ datierten 
Jahren 284-270 v. Chr. nicht so gross ist, dass eine solche Möglichkeit 
ausgeschlossen bleibt, und weil ja bekannt ist, dass Ehren für 
Polykritos auf der Agora aufgestellt waren. Wenn wir diese Annahme 
akzeptieren, so würde Stemma wie folgt zu erOnzen sein (vgl. I. 
Erythrai, S. 268): 

Iatrokles 

Phyrson 	 Polykritos 

Iatrokles 	 Iatrokles 
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Demnach v.re die ErOnzung der Z. 8 unserer Inschrift: 

bze~.8-4 laTpo~ck7g IIoX]ux.pi•rou 

[xXelouç — — 

Diese Interpretation ist deshalb wahrscheinlicher, weil in Zeile ~~ 2 

von den Ehren 	narp6ç aû•roi>" die Rede ist. Dieser Vater wird eher 
Polykritos selbst sein als sein Vater Iatrokles; in diesem Fall wird 
der Anlass der Ehrung wohl nicht mehr in den Galatereinffillen zu 
suchen sein. 

Z.9 xpel]cg napearr~w~gvoç(u), vgl. I. Erythrai 34, 5: 

xpelog napelarrir[aL 'ot ç byruyxjcvoucn]. 

napevrr~li.dvoç = 7CCI-pecr)9k~boç, dazu E. Schweizer, Grammatik der 
pergamenischen Inschriften, Berlin 1898 S. 171. 185. 188 und K. 
Meisterhans — E. Schwyzer, Grammatik der attischen Inschriften, 
Berlin 1900 S. 174 mit Anm. 1453. 

Z. 12 - 13 mit grosser Wahrscheinlichkeit: 

Il 	 Elx]öva xaX~c;jv vTy) 

12 	.  [clyop8,<" rc(:)6 •rilv 	 at T]oi~~ neurpöç airro[5] 

~~ 3 	[Ttpixt cicnv c'cvayeypaggvaL — — 

Zu dieser ErOnzung vgl. I. Erythrai 28, 53-54; danach könnte 
der unge&hre Sinn der Z. 7-13 folgendermasse sein: 

"Beschluss des Rates und Volkes; Aristokles der Sohn des Poly-
[chares] hat den Antrag gestellt; da [Iatroklesl der Sohn des 
Polykritos des Sohnes von Iatrokles viel Gutes verursacht hat, 
indem er Mittel zum Nutzen der Stadt gab, war das Volk (ihm) 
dankbar und beschloss daher, sein ehernes Standbild auf dem 
Markt aufzustellen neben der, Stele, auf der die Ehren seines 
Vaters aufgezeichnet sind — —". 

Z. 15f. zur ErOnzung und zum Sinn vgl. z. B. I. Erytrai 28, 48.: 

67co~ç oi5v 6 81,jp.oç cpalvvyma .roZç aya,0•074 •cy7.~v ötv— 

Spc7~v x~ltpvrag 	ckno8h3o1.4, TiJz~lt jrcyaD:~jt., 8E86xDat wrX. 

oder a. O. 35, 8: 
örcu~ç c~iiv 

6 Si51.1.oç e:Kdv-T-at -rtl~cT~v •Toûç Tepocapout~.vouç Lticpyvretv -r‘~iv 

7c6Xcv <11.uT~v, dcyo"L T~!~r~, 8£86x.O.oct ~erX. 

Ein hnlicher, aber anscheinend etwas lümgerer Ausdruck müsste 
in den Zeilen 15 - 19 unserer Inschrift gestanden haben. 
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Z. 17 dem Wort aup.cp4ov am Ende der Zeile begegnen wir in 
erythrischen Inschriften ziemlich oft; z. B. I. Erythrai 24, g-to: 
xai xaXi";)ç i~.v xai cr.>[.tcpcp6v-roç 't.[5ç TE cpuXa]x-* xai -ul~v 	orcXacs-t(73v 
TrEgEX-;,N^pav oder 28, 30: Ek ,r3c Ti~.s>.1 Ç3aacXEZ crugy4ov-~-cc oder auch 

35, 7: xat aöç 71-7TyyEiXa-ro auvavrLXM)Ecraalv rt ~caEL aup.cpcp6v-ro)v. 

Nach diesen Beispielen können wir den Sinn der Zeilen 15-18 
unserer Inschrift folgendermassen wiedergeben: 

"— — damit nun klar ist, dass das Volk diejenigen ehrt, die 
etwas Gutes zum Nutzen unserer Stadt geleistet haben, sol! 
der Rat und das Volk beschliessen, — —" 

Auch der Schlussteil unserer Inschrift dürfte wohl einen 
Wortlaut gehabt haben, wie andere hellenistische Ehreninschriften 
aus Erythrai; vgl. z. B. I. Erythrai 28, 49ff.: 

&Mx:9-ac 
/30uX-7,1 	'ti 	~ tbraLvcraL floXxpyrov 'Ictrpox?, ou[ç] 

xod a7syaviaxsal xpucri:L~ t. aTcycivoL ~cai. eix6v1 xaXx-7,1 Ccpcç 
52 [EV]EXE XC~d E~VOLCk T-7,Ç EÇ TÖV i5LOV x-rX. 

Oder. a. O. 35,8ff. und andere, in denen der Wortlaut fast derselbe ist. 

Wie viele andere ist auch dieses Dokument aus Erythrai leider 

sehr fragmentarisch erhalten, so dass wir über die politisch-sozialen 
oder wohl auch militürischen Situationen keine genaue Vorstellung 
gewinnen können, die sicher das Motiv auch dieses Ehrendekrets 
bildeten. Es wre Interessant für uns, wenn wir etwas über die anderen 
verdienstvollen Personen wüssten, deren Namen wohl am Anfang 
dieser Stele aufgezeichnet waren. Es besteht jedoch Hoffnung, dass 
die in Erythrai fortdauernden türkischen Ausgrabungen entweder 
einen parallelen Text oder eine ErOnzung auch zu diesem Fragment 
bringen werden. 


